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Illustriertes humoristisch -satirisches Wochenblatt

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit WarbendriickbUd!~»9 Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile : Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. ReClamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Café«.

für'* mtöpäiffyt $on»crt.
or tjunbert 3aljren 311m Saitenfpiel
fjörf einen Didier man fagen:
(Es reben unb träumen bie ZUenfdjen riel
Von beffern, glücflidjen (Lagen.

Unb bte ÎPett ir»irb alt unb mirb mieber jung,
Unb ber Zîlenfcfy tjofft immer Perbefferung."

Derbefferung, ja! îDer leugnete bas?
Die grofjen unb kleinen (Befdjütje,
Sie fällen mit rauchlos mtaüenbem (5as
Die ÎDelt, mit flammenbem Bliije.
Unb mie eine ÎDettermolfe fdjmer
D*r ^riebe laftet, bie ßlotie, bas fjeer.

Sief unter ber rbe im fdjmülen Sdjadjt
Sdjafft mandjer in lüften, oerborben,
(Ein einiger Salütfdjufj lujrig oerfradjt,
ÎDas jener in ÎPodjen ermorben.

Ztadj Pfennigen redjnet, mer 2lrbeit pflegt,
(Bolbjiücfe oerfnaöt, mer bie Uniform trägt.

(Es müht fidj ber Canbmann tjinter bem Pflug,
2ttit Keuchen bas ^elb 311 beftellen,
Die Heitfaferne tjat Hoffe genug
Unb Heiter, bie ferjutuefften (Befellen;
Dodj ftnb fie 31t Canbes frommen nidjt tjier,
<|)um bemaffneten ^rieben, Parabe3ter.

(Ein einiges Sdjiff, fanonen fdjmer,
(£ljrgei3igen Plänen gemeifjet,
(Es fönnte ernäljren ein gan3es ijeer,
Das nie ftdj ber Sättigung freuet.
Balb liegt es als roftiges <£tfen im Sanb,
Die Straube oerfagt, ein foftbarer Canb.

2TTan Ijat fidj ob fünf Hlifliarben entfetjt,
Die einfhnals ber Krieg oerfdjlungen ;

Der $xiebe tjingegen, ber Ijat moljl jetjt
Balb fünfzig HTiöiarben er3mungen.
Das Ieiftet am (Enbe bes Saeculi
Die Ijodjgepriefene Diplomatie.

@)

lürick 1337. XXI». àas nq ^<-7. LU. Kovsmliöi'

lUyààà dyMMj8t!8à^8sàj8às8 NoàSndlAtt.

Lxveàitioii! Kàmî8trs88k 3l.

^.doiuiemviit8d6àssuiixeii. Znsks unà Sslàsr krauko.

Aile ?osiâmìsr uncl LueKkÂvàIv.n.ZSN nenmen Lestellnnssen an. ?rào für 6ie Lo!là2: k'ür s lVlonate k'r. s, für
« klonate k'r. ». SV, für IS lVlonate k'r. Iv ; für allô Ltàôll àss V^s!txàsàs : k'ür « lVlonate k'r. 7, für 12 Monate k'r. IS. Sv.

lULSlà per klein^espaltene ?eàe>Ie : 3àsÏ2 Sv Lts., àslàllà Sv Lts. RSlZlaniSN per ketit-eile I k'r. ^.ustrà^e
betoràn slls ^.nll0Q0SI1-^.gsà7SI1. Verkauf in ?aris: eue? lVl^ Qelonx, Kiosque 10, Lou^ 6es Lapucins en face le »Liancl Läse«.

eigètthar^ fürs enropäische Konzert.
or hundert Iahren zum Saitenspiel
Hört' einen Dichter man sagen:

Es reden und träumen die Menschen viel
von bessern, glücklichen Tagen.

Und die !Velt wird alt und wird wieder jung,
Und der Mensch hofft immer Verbesserung."

Verbesserung, ja! lver leugnete das?
Die großen und kleinen Geschütze,
Sie füllen mit rauchlos knallendem Gas
Die Welt, mit flammendem Blitze.
Und wie eine Wetterwolke schwer
D»r Friede lastet, die Flotte, das Heer.

Tief unter der Erde im schwülen Schacht
Schafft mancher in küften, verdorben,
Ein einziger Salutschuß lustig verkracht,
lvas jener in tvochen erworben.

Nach Pfennigen rechnet, wer Arbeit pflegt,
Goldstücke verknallt, wer die Uniform trägt.

Es müht sich der Landmann hinter dem vflug,
Mit Reuchen das Feld zu bestellen,
Die Reitkaserne hat Rosse genug
Und Reiter, die schmucksten Gesellen;
Doch sind sie zu Landes Frommen nicht hier,
Zum bewaffneten Frieden, j)aradezier.

Ein einziges Schiff, kanonenschwer,

Ehrgeizigen Olänen geweihet,
Es könnte ernähren ein ganzes Heer,
Das nie sich der Sättigung freuet.
Bald liegt es als rostiges Eisen im Sand,
Die Schraube versagt, ein kostbarer Tand.

Man hat sich ob fünf Milliarden entsetzt,
Die einstmals der Krieg verschlungen;
Der Friede hingegen, der hat wohl jetzt
Bald fünfzig Milliarden erzwungen.
Das leistet am Ende des Saeculi
Die hochgepriesene Diplomatie.
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